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Per ſonen:
Sorogoud, Kaufmann aus London.
Maria, ſint Tochter.

Traumann, vbeyde Comptoirbediente.
George Barnewell
Millwoud.Lucie, ihr Madchen.

Blond, ihr Bedienter.
Der VDnkel des George Barnewells.

Kerkermeiſter.
Gerichtsdiener.

Bediente. —Dee—

Die Handlung iſt in London.



Erſter Abkt.
Erſte Scene.

(Sorogouds Coniptoir.)
Sorogoud ſitzt und arbeitet, nach einer Weile kommt

Traumann hinein.

Traumann.
8
ie Poſt iſt angekommen.

Sorogoud. Hab ich Briefe?
Traum. Hier, ein ganzes Paket.
Sor. cdie Briefe durchſehend) Handlungege/

ſchafte vermuthlich. Sehn Sie ſie nur mit Barnwell

durch, und die wichtigſten laſſen Sie mir zur Beant

wortuug.
Traum. Wie Sie befehlen. cwill ab.)
Sor. (ihm uachrufend) Noch Eins! Fordern

Sie doch einmal den Arbeitsleuten unten im Hauſe
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4 Der Kaufmiann von London.

ihre Rechnungen ab, ich bin den armen Leuten nicht

gerne launge ſchuldig.

Traum. Ganz wohl. (ab)

Zweyte Scene.

Sorogoud. Mmarie.

Sorogoud.

M„run meine Liebe? Haſt Du Anſtalt zur Bewir
thung unſerer Gaſte gemacht?

Marie. Ja mein Vater! Jch habe es an nichts

kehlen laſſen, nur bin ich heute gar nicht zur Geſell—

ſchaft geſtimmt.

Sor. Sie wird dich vielleicht aufheitern.
Marie. Jch furchte das Gegentheil. Darum

erlauben Sie, daß ich auf meinem Zimmer bleibe.

Sor. Das hieſſe meinen Gaſten ihre Freude
verderben, die mich doch nar hauptſachlich delnet
wegen beſuchen.

Marie. Sie woſlen mich doch nicht eltel machen,

mein Vater? Die Unterhaltung eines mißmuthigen

Muadchen gegen die Jhrige.

Sor. (ihr ins Wort fallend) O ich weiß die Zeit
noch, wo ich bald fur die erſte wurde eutſchieden
haben.



Erſter Akt. 5
Marie. Sie denken hiebeh an meine Mutter,

und dann haben Sie Recht.
Sor. Das hat ein jeder junger Menſch in die

ſem Falle. Aber aufrichtig, meine Liebe! ſollteſt
auch Du noch keinen gefunden haben, der ſich in

Deiner Geſelſſchaft glucklicher fuhlte, als in der glan—

zendſten von Engeland?

Marie. Keinen, ich verſichere Sie, unter al—
len, die unſer Haus beſnchen, keinen: Es ſmd

Manner von Rang, Manner fur die Welt, aber
nicht fur mein Herz. O dies ſchlagt nicht fur Titel
und Ordensband.

Sor. Marle! Marie! Hohelt und ihr Ge—
prange iſt doch ſonſt eure gewahnliche Madchenpup

pe, und ihr werft ſie nur weg, weun ihr krank, oder

verliebt ſeid.

Marie (ihm ins Wort fallend. Haſtig und verle
gen) Haben Sie ſonſt noch was zu befehlen?

Sor. Geh nur! ich werde Dir in Dein Zim—

mer folgen. Marie ab)
Sor. allein. Frey iſt ihr Herz nicht mehr, auch

ahnde ich ſo halb und halb, wer es feſſelt. Nun
Varnevell iſt ein guter Junge; freylich nur arm
doch fort mit dem Kaufmannsgeiſt in mein Comptoir!

Jn meiner Familie will ich als Menſch, als Vater

handeln. (ab)
A3



6 Der Kaufmann von London.

Dritte Scene.
Millwouds Haus.

Millwoud an ihrer Toilette. Lucie.

Millwoud.58Wie findeſt Du mich heute, Lucie?
Lucie. Zum Entzucken: nur noch etwas aufge—

legt, und Sie ſind unwiderſtehlich. Aber wem gilt

denn heute dieſe furchterliche Zuruſtung? Jſts etwa
auf neue Eroberungen angeſehen?

Millw. Vielleicht.
Lucie. Freylich iſt das bey Jhnen nichts unge

wohnliches. Jhre Schonheit, Jhr Verſtand.
Millw. Das iſt was Rechtes: unglucklich hat

es mich gemacht, dies bisgen Schonheit. Darum
ſchwuren die Manner mir ewige Liebe, und hatten

ausgeliebt mit dem erſten Rauſch ihres Vergnugens.

Glaube mir, wir ſind nur ihre Selavinnen.
Luecie. Es iſt doch ſeltſam, daß die Manner gei

rade aus dem entgegen geſetzten Tone ſprechen.

Millw. Schmeicheley, womit Sie uns ins
Netz locken: weiter nichts. Jch kenne ihre Grund—
ſatze, immer verſehn ſie ſich das ſchlimmſte zu uns,

weil wir ſie immer ſchlimm finden; furchten unſro

Rache, weil ſie uns unaufhorlich beleldigen. Reg
mit ihnen! Dieſe ausgelernten Boſewichter gehoren



Erſter Akt. 7
nicht mehr in meinen Plan. Luele! geb ich mich je
wieder hin, ſo iſt es einem jungen, unbefangenen
Menſchen, der die Welt noch nicht kennt, und den

das Bewußtſeyn eigener Tucke noch nicht gelehrt

hat, gegen die unfrige auf ſeiner Huth zu ſeyn.
Lucie. Hm! werden wir in ganz London einen

ſo gutherzigen Thoren finden?
Mmillw. Wenn meine Aſpecten nicht trugen, ſo

habe ich ihn gefunden.
Lucie. Daß ware. Jſt er hubſch?

ntuüw. Nicht haßlich.
Lucie. Wie alt kann er ohngefehr ſeyn?

Millw. Jch ſchatze ihn 18 Jahre.
Lucie. Achtzehn Jahre ſchon!. Und hler in Lon

don? Dann konnen Sie ſich doch verrechnet haben.

Millw. Laß mich nur machen! Lange ſchon ha—
be ich nach ihm gezielt, geſtern gelang mir der erſte

Wurf. Verſchiedene. mal .ſah ich ihn ſchon auf der
Vorſe, wo er betrachtliche Summen, vermuthlich

fur ſeinen Herren, auszahlte, und in Empfang
nahm. Dies machte mich aufmerkſam. Geſtern
traf ich ihn im Park. Jch ſetzte mich neben ihm auf

die Bank nieder, und ſuchte ein Geſprach einzulei—
ten. Es gluckte mir, und ich muß geſtehn, ohne

Munrterkeit uund Witz fand ich ihn nicht, aber ohne

Erfahrung. Seine Beſcheidenheit, ſein offenes ehr—
liches Auge zog mich immer mehr an ihn. Eudlich
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8 Der Kaufmann von London.
zeigte ich ihm meine Wohnung an, und bat lhn,4

mich zu beſuchen, weil ich ihm Sachen von Wichtig-

kelt auzuvertrauen hatte, und noch fremde in Lon
don keinen Menſchen kennte, bey dem ich ſie beſſer

aufgehoben glaubte, wie bey ihm. Er verſprach zu
kommen, und in dieſer Stunde noch erwart ich ihm.

Lucie. Viel Gluck. Er nount ſich?

Millw. George Barnewell. Entferne Dich!
Fur keinen bin ich heute zu Hauſe, als fur ihn.

Lucie im abgehen. Aber, aber! achtzehn Jahr,

und in London! cab)
J v

Vierte Scene.
Millwood allein.

crWie empfange ich ihn denn' am beſten? Ein jun
ger unerfahrner, bloder Menſch braucht Aufmun—

terung: alſo nichts von Pruderie, iiichts von jenen fei

nern Kunſtgriffen, womit wir den Kenner um ſo

mehr anztehn, je mehr wir ihn zuruck zu ſtoſſen
ſcheinen. Es wirb ſchon gehen. Vor allen Dingen
verlaſſe ich mich auf die Natur, die in dieſen Fallen

oft Wunder thut. Stille! man pocht.



Erſter Akt. 9

Funfte Scene.
Barnewell. Millwood.

mnn
Barnewell.

Wlademoiſelle! ich erwarte Jhre Befehle.

Millw. Viel Gute. Nur verzeihn Sie mir
meine Verwirrung. Jhre unverhofte Gegenwart.

Barn. (verlegen) Mademooiſell!

Millw. Es fallt mir auf, daß ein Mann ſeln

Worr ſo punktlich halt.
Zarn. Der ehrliche Mann thut das immer.

Millw. Gegen ſein Geſchlecht wol, aber auch

gegen das unſrige?

Barn. Pflicht und Ehre kennen hier keinen Un—
terſchied.

Millw. Ach wie wenig kennen Sie die Welt,
und die Verderbtheit der Manner! Nicht als wollte ich

hiemit meinem Geſchlecht das Wort reden: Nein,
mein Herr! Was auch ihre Galauterie da wider ein
wenden mag, der große Haufe der Weiher theilt den

Vorwurf der Falſchheit nur zu ſehr mit den
Mannern.

Barn. Es giebt Ausnahmen, Mademoiſelle.

Millw. Das ſag ich eben. Aber jung wie Sie
ſind, ſollten Sie ſchon eine ſo jeltene Erfahrung ge—

macht haben? Doch ich errathe ſte; nicht wahr?

V Ay
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Sie ſuhlen, daß Sie werth ſiud, ſie zu machen,

und darauf ſtutzt ſich Jhr Glaube.
Barn. Auf Stolz alſo, meynen Sie? Denn

in der That man iſt entweder ſehr unglücklich, oder
ſehr ſtolz, wenn man auf ſein bisgen Verdienſt. zu

rüetſehen muß, um nicht an Menſchen zu ver—

zweifeln.Millw. So argloe, ſo gutdenkend! Ach mein
Herr! wie bedaure ich Sie! Gewiß fruher oder ſpu

ter werden Sie eiuſt das Opfer dieſer Leichtglaubig

kelt; nur wunſchte ich am wenigſten, daß Sies in
einem Falle wurden. Getauſchte Liebe, und Her
zen, wie das Jhrige, brechen auf immer mit der

Welt. (Ernſthaft ihn einige Augenblicke anſehend.)

Erlauben Sie mir eine Frage: haben Ste nie ge—

liebt?
Barn. Nie.Millw. Alſo kennen Sie wirklich die Liebe

noch nicht?
Barn. Jugend und Verhaltniſſe erlaubten mir

nicht daran zu denken. Jch habe einen Freund,

einen Herren, deſſen Fämilie mich ſchatzt, dieſe fut,

len mem ganzes Herz.

Millw. Sehen Sie dieſen Freund oſt?
Varn. Er iſt mein Hausgenoſſe.
illw. Wie beneide ich ihn! War ich doch auch

ein Mann, um Theil an Jhrer Freundſchaft zu

ialen.



Erſter Akt. 11
Barn. (fur ſich Bey Gott! das ſchönſte Welb,

das ich je ſah. (laut) Sie ſchelnen unruhig, Ma—
demoiſell! Darf ich die Urſache wiſſen?

Millw. Ach uber melnen lacherlichen Wunſch!
Nicht wahr? Sie finden ihn doch auch lacherlich?

Barn. Nur zu ſchmeichelhaft fur mich. (für ſich)
Welche Wallungen in mir! Jch muß nur machen,
daß ich wegkomme. (ſteht auf) Erlauben Ste,
Mademoiſelle! daß ich mich Jhnen empfehle.

Millw. So geſchwinde? Wir haben ja noch
eiicht einml von melien Angelegenheiten geſprochen.

Sie muſſen durchaus heute Abend mit mir eſſen.
Barn. Jch bedaure, daß ich dieſe Ehre verbit/

ten muß. Dringende Geſchafte rufen mich.
Millw. Schon. Mir eine ſo kleine Bitte ab—

zuſchlagen! wahrhaftig: ich hatte Sie doch fur ga—

lanter gehalten.

Bearn. (letdenſchaftlich) Ach Mademoifelle, was
ſoll ich thun? ich kann nicht bleiben, kann nichr

fortgehn.

Sechſte Scene.
Cucie. Die Vorigeu.

Lucie.
58„lademoiſell, es iſt angerichtet.

Mill. Komminen Sie, mein Herr! Sie werden
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ſo vorlieb nehmen. Ach ſoll ich es Jhnen geſtehn?
Dee Sorgr fur die Bewirthung vergaß ich uber den.

Gaſt. (ab mit Barnewell

Siebente Scene.
Blond. Lucie.

Blond. (eilig)oTucie! was mag denn das bedeuten? Uuſere De—

moiſelle hat ja aurichten laſſen, comme il faut.
Herrliche Weine, Tafelmuſik. Da werde der Hen

ker klug daraus.

Lucie. Das wundert dich?
Blond. Sollt' Sie wol gar verllebt ſeyn?
Lucie. Umgekehrt. Jhn will ſie verllebt mai

chen. Das iſt das ganze Rathſel.

Blond. Hm! Hm! Aber wird es bey dem viel
zu ſiſchen geben? Jch dachte nicht.

Lucie. Dumkopf! Hat er kein Geld, ſo hats
ſein Zerr, und das kann ihr gleich gelten.

Blond. Ha! daß iſt was anders, aber, aber,

wenn Stie nur ſelbſt nicht in die Grube fallt, die
Sie ihm grabt.

Lucie. Sie wird ſich ſchon huten, uber ſolche
Schwachheiten iſt ſie hinaus. Komm nur ſie
mochten uns zur Aufwartung brauchen. (beyde ab)



Achte Scene.

Mmillwood. Barnevell beym Soupe.

Jm Nebenzimmer Muſtk.

cmillwood und Barnewell ſprechen heimlich zuſam—
men.)

Barnewell.
erAWas kann ich Jhnen antworten, als daß Sie ſo
ſchon ſind, als ich unglucklich bin?

Millw. Jſt das meine Schuld?
Barn. Nein, Mademoiſelle! Sie thun alles

milch zu beſeeligen. O Zauberin, Zauberin! War—
um konnen Sie es nur zur Halfte? Dieſe Anglt,

dies Aufſchreien meiner innerſten Gefuhle ohel
fen Sie mir es unterdrucken, und ich bin ganz
glucklich.

Millw. Sie grubeln zu viel über ſich ſelbſt.

Das ſtohrt den Genuß.
Barn. Grubeln? ich? o wo nahm ich Ruhe

dazu her? grubeln? in Jhrer Gegenwart? wenn
ich dieſe melodiſche Stimme hore, der Geiſt der Lie—

be um ſie her, all meine Sinne umfangt und ver—

wjrrt? Millwood, Millwood, laſſen Sie mich
fort! Eine Minute noch, und ich furchte der Wunſch

mich von Jhnen zu trennen, wird mir unmoglich.
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Millw. Brauſekopf! Wer wird denn ſo bald
von trennen reden?

Barn. Und ſoll ich denn bleiben und mir den
Stachel noch tiefer in das Herz drucken?

Millw. Das nicht. Aber bleiben ſollen Sie,

ſich Zeit nehmen, mich mit all meinen Fehlern, Lau—

nen und Thorhelten naher klennen zu lernen, und

was wetten Sie? Die Wunde heilt bald wieder zu,
wenn anders wurklich eine da iſt. Jn Jhrer Phan
taſie, mein junger Herr! liegt alle Gefahr, die neh—

men Sie mut ſich, wohin Sie auch fliehen. Gewiß
in meiner Gegenwart ſind Ste ſicherer vor mir, als

in der weitſten Eutfernung.
Barn. Warum meiner Thorhelt ſo das Wort

reden? Widerſprechen Sie ihr, ſchelten Sle mich,
ſtoſſen Sie mich von ſich. O! nicht dies gefallige
(heftig) dies morderiſche Lachelu: Jch verdien' et
nicht; ich muß Sie verlaſſen.

Millw. Sie ſchwarmen ja wie im hitzigen Fie
ber. Soll ich den Arzt rufen laſſen? Lieber Schwär—
mer, kommen Sie zu ſich ſelbſt. Jhr Blut kocht.
(ihn die Hand auf die Stirue legend) Jhre Stirne;

wie gluhend heiſi! (Kußt ihn die Stirne) Wird das

kuhlen?
Barn. Mademoiſell, was wollen Sie aus mit

machen? Verwirrung Zweifel O Gott!



Erſter Akt. 15
Millw. (ſeine Hand ergreifend) Habe ich nicht

Recht? Sie bleiben, verlaſſen mich nicht ſo ſruh.

Barn. (uu ihren Fuſſen ſinkend) Jch Sie verlaſ—
ſen? Nimmer, nimmer, und ſollt es mich Leben

und Chre koſten.

(beyde ab.)

Ende des erſten Akts.
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Zweyter Akt.

Erſte Scene.

Sorogoods Haus.

6*8 Barnewell, allein.
AvVie mir alles ſo fremd iſt! wo ſoll ich hinfliehen?

wo mich verbergen? Meine Fuſſe zittern, wie auf
einem heiligen, mir verbotenen Boden. (Nach einer

Pauſe) Eine ſtrafbare Liebe! O noch nicht genng!

Ein Diebſt (auffahrend) Entſetzlich, ein Ver
brechen gegen meinen Herrn, der auf miine Red—
lichkeit ſo baute. Was ſoll aus mir werden? Heu—

cheln muß ich, den Betrug fortſetzen, eine Sprache

reden, meinen Herzen ſo fremd: und doch, was

wirds helfen? wird man mir meine Schande, mein
Vergehen nicht an der Stirne leſen?

Zweyte Scene.
Traumann. VBarnewell.

Traumann.
Biſt Du es Barnewell? wie freue ich mich Dich

wieder zu ſehen! Wie wird unſer Herr ſich freuen.
ſeine



Zweyter Akt. 17
ſeine Tochter ſich freuen! Du glaubſt nlcht, wie oft

ſie ſeit geſtern nach dir gefragt hat.

Barn. abgewandt. Seiune Freundſchaft wird mir

laſtig.
Traum. Aber warum dieſen Kaltſinn? Du

wendeſt dich weg. Welche Veranderung in allen

deinen Mienen? Was haſt du?

Barn. (ierſtreut) Was ich habe?
Traum. So antworte doch; was ſoll ich von

ſo einem ſeltſamen Betiagen denten?

Barn. (immer fur ſich) Mein Geſicht wird mich
verrathen.

Traum. Wahrhaftig du ermudeſt meine Ge—
duld.

Barn. Verzeih! Mir iſt nicht wohl. Jch habe

heute Nacht nicht geſchlafen.

Traum. Das ſieht man dir an, deine Augen
ſind noch ganz aufgeſchwollen. Wie? ſo gar voll Thra
nen? Freund meines Herzens, was iſt dir wider—
fahren?

Barn. Nichts, nichts. Dringe nicht in mich.
O wenn du wußteſt. Jch bin dieſer Uunruhe nicht

werth.

Traum. Jſt daß die Sprache der Fieundſchaft?

Mit Mißtrauen belohuſt in meine Seigfalt?
Glaube mir, auch ich habe die Nacht tein Auge ge—
ſchloſſen; aus Kummer uber dein Aunenbielben.

B
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Barn. Maßlge immer deine Theilnehmuug im
voraus! wer weiß, wie bald das Schickſal uns
trennt.

Traum. Welcher Einfall! Meine Freundſchaft

maßigen? Nndankbarer! Leb wohl! Jch will mich
bemuhen deinem Rathe zu folgen. cwill abgehen)

Barn. (ihm ſchmerilich nachrufend) Traumann?

Traum. (kommt zuruek) Barnevell! O ich ver
gebe dir von Herzen. Aber entdecke mir deine Noth,

vielleicht kann ich ſie lindern,

Barn. An deinen guten Willen zweifle ich nicht.
Aber

Traum. Jch kenne dich. Ein Verbrechen kann
es nicht ſeyn, was dich foltert.

Barn. Unertraglich!
Traum. Habe ich dir je ein Geheimniß vorent

halten?
Barn. (aufgebracht) Beſturme mich nicht! oder

ich meide dies Haus, meide dich auf immer.

Traum. Sonderbar.
Barn. Willſt du mein Freund noch ſeyn?

Traum. Welche Frage!
Barn. So gewahre mir meine Bitte.

Traum. Welche denn? Sprich.
Barn. Gruble nie uber mein Betragen, wenlg—

ſtens dringe nicht in mich, dir mehr zu entdecken,
als ich ſelbſt fur gut ſinden werde.



Zweyter Akt. 19
Traum. Eine ſchwere Zumuthung (reicht ihm

die Haud) aber doch ich verſpreche es.

Bearn. (ihn umarmend) Ewig dein, unglucklich
wie ich bin. Jetzt verlaß mich! Jch muß durchaus
einige Augenblicke allein ſeyn.

Traum. Der Himmel ſchenke dir Rube. (ab)

Dritte Scene.
Ei—

Ja Ruhe habe ich noööthig. (nachdenkend) Doch war

um mich ihm nicht entdecken? Er konnte meinen
VOnkel vielleicht bewegen, memem Herrn die Wech—

ſel zu erſtatten, die ich an Millwoud hingab, im
Taumel der Tollheit hingab. (umhergehend) Soll ich

ſie wiederſehen? Darf ich es ohne meine Pflicht zu
verletzen? Wlie ſie mich liebt! Wie ſie an mir hangt!

O ich muß hin. Aber auf der andern Seite
Furcht vor Schande; Furcht, mein Verbrechen zu

erneuern. Ach! zwo Furien zerren an meinem
Herzen: ich mag mich wenden, wohin ich will;
zerriſſen wird es immer. (auffahrend) Mein
Herr!

B 2
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Vierte Scene.
Sorogoud. Barnewell.

Sorogoud.
cDarnevell! Es iſt freylich nicht recht, daß Sie

ohne mein Vorwiſſen dieſe Nacht ausgeblieben; auch

hatte ich ſchon den Verweis dafur auf den Lippen.
Aber Jhre reulge Miene macht mich ſtumm. Jch
ſeh es Jhnen an, Sie werden es nicht wieder thun.

Barn. Jhre Gute beſchmt mich. Wenn Sie
nur ahndeten, wie unwurdig ihrer ware.

Sor. Stlille davon! Sie erkennen Jhren Feh
ler, und ich bin zufrieden.

Barn. Nein, das durfen Sie nicht. Jch muß
Jhnen alles eutdecken, und ſollten Sie mich ver—

ſtoſſen.
Sor. Das niemals, was Sie mir auch immer

zu entdecken haben. Was kann es anders ſeyn, als
eine jugendliche Ausſchweifung, eine Unbeſonnen

heit, die Leuten in Jhrem Alter nur zu leicht ent
fahrt?

Barn. Großmuthiger Mann! zu ihren Fuſſen
beſchwore ich Sie. Horen ſie ein Geſtandniß!

Sor. Jch will kein Geſtandniß, das Sie ſo
martert. Stehen fie auf! ich bin uberzeugt, Jhr
Vergehen hat Jhnen mehr gekoſtet, als mir meint

Verzeihung. (ab)



Zweyter Akt. 21
Funfte Scene.
Zarnewell allein.

49Und ich vergehe nicht, ich ſterbe nicht vor Schaam?

Edelſter aller Menſchen! Deine Großmuth ſchlagt
mich nieder, und richtet mich wieder auf. Denn nun iſts

entſchleden. Jch verlaſſe Millwoud. Was kann
die raſendſte Leidenſchaft gegen ſo eine ruhrende, ſo

eine vaterliche Ganftmuth? Ha dlieſe Verzeihung;
ſie fuhrt ſicherer zur Tugend zuruck, als Furcht

vor Schande und Strafe.

Sechſte Scene.

ein Bedienter. Barnewell.

Bedienter.
mnZwo Damen wollen Sie in Angelegenheiten Jhres
abweſenden Oheims ſprechen.

Barn. Zwo Damen? Gut ich werde gleich bey
ihnen ſeyn.

Gediente ab.)
Barn. Wie mich jetzt jede Kleinigkeit beunru—

higt, o das Gewiſſen! das Gewiſſen!
(ab)
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Siebente Scene.
Ein anderes Zimmer in Sorogouds Hauſe.

Millwoud. Lucie. Ein Bedienter kommt,
dann Barnevell.

Bedienter.
a

Er wird aleich die Ehre haben. cdab)
Millw. Ganz wohl; ich dank euch mein Freund.

Barn. trit auf. O Himmel! Willwoud.
Millw. Das hab ich gefurchtet. Jhr Zorn

fehlte noch. Mein Unaluck folat mir allenthalben.

Barn. Wie komnien Sie hieher?
Miüw. Ohne die gerinaſte Schwurigkeit. Ein

Auftrag von Jhrem Oheim diente mir zum Vor—

wand.
Barn. Aber warum kommen Sie?

Millro. Um auf ewig Abſchied zu nehmen.
Grauſames Verhanquiß! Jch reiſe, ohne Hoffnung
GSie je wieder zu ſehen. Dieſe Stunde, dieler Au—
genblik nur iſt mir und meiner Liebe noch ubrig.

Barn. Alſo auf ewig zu ſcheiden kommen Sie?

Millw. Jch muſi. Aber keine Zeit keine
Abweſenheit ſoll meine Liebe mindern. Verzeihen

Sie mir. Es iſt nicht meine Schuld!



Zweyter Akt. z3
Barn. Weit entfernt, Jhnen ein Verbrechen

daraus zu machen, billige tch vielmehr Jhren Ent
ſchluß. Er iſt ſo gerecht, als nothwendig.

Lucie. (bey Seite) Jch furchte, der Herr iſt
uns zu fein.

Barn. Wiſſen Sſes! ſchon eb ſie kamen, war

ich entſchloſſen, Sie nie wieder zu ſehen.

Millw. Was hor ich?

Lucie. (vor ſich) Das nenn ich einen Strich
durch die Rechnung.

millw. Alſs auch dieſer Troſt dahin? Auf

Jhre Standhaſtigkeit rechnete ich wenigſtens, aber
ich habe mich betrogen. Varnewell iſt noch treu—

loſer noch unbeſtandiger als das wankelmuthige

Gluck!
Barn. Madbdemolſell! Das Gluck meint es gut

mit uns, wenn es uns trennt:

Millw. Was konnen Sie fur Urſachen haben,
dieſe Trennung  zu wunſchen?

Barn, Nur zu viele!
Millw. Entſetzen! Das iſt Mannertreue

heute ſo eine Sprache und geſtern, war ich noch
die Liebenswurdigſte meines Geſchlechts, geſtern
druckten ſie mir noch dieſe Hand mit ſprachloſen Ent—

zucken weinten noch an meiner Bruſt vor Schmerz

und Wonne der Liebe.

B 4
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Barn. O fort, fort mit dieſen ſuſſen, dieſen
ſchrecklichen Bildern! (geſetzter) Jch kenne jetzt die

Gefahr, und weiß ſie zu flieheun.

Millw. Welche Gefahr? wir wollen ja ſchei
den.

Barn. Ach! dies Scheiden wird mir nur zu
ſchmerzhaft.

Millw. Barnewell! So durft ich mir ſchmel—
qheln, daß Sie mich wenigſtens nicht haſſen?

Barn. Bey Gott! daß werd' ich nimmer.

Mill. Daß mein Ungluck Sie ruhrt?
Barn. Aufs empfiudlichſte.
Mill. Daß Sie mich nicht ganz vergeſſen werden?

Barn. Ich werde an Sie denken, ſo lang' ich
denken kann.

Milt. Ach! Eine Umarmung noch, die letzte.
Barn. (ſich aus ihren Armen reiſſend) Schon ein

Blick iſt zu viel! Leben Sie wohl! Ewig wohl!
(Millwood und Lucie gehen. Barnewell in einem Stuhl

ſinkend. O ſchwerer Sieg!

Millw. (uruckktommend mit Lucie) Verzeihen
Sie! Jch vergaß Jhnen zu ſagen, daß ich nicht wie—

der in meine Wohnung zuruckkehre, wenns Jhnen

noch etwa einfallen ſollte, mich da zu ſuchen. Aber
viellelcht war dieſe Vorſicht uberflußig.

Barn. Jch erkenne fie mit Dank.
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Mill. Reich mir deinen Arm Lucie! Ach
das ietztemat alſo.

BVarn. Aber Mademotſelle. Darf man denn
gar ulcht wiſſen wo Sie hinreiſen?

Millw. Ach!
Lucie. (vor ſich) Jetzt muß nur ich reden. (laut)

Ja! mein Herr! das weiß Site ſelbſt noch nicht.
Aber fort muß ſie.

Barn. Jch zittre vor Jhrer Zukunft. Dies
Geheimnißvolle! Warum ſich ohne Noth Zufallen
ausſeten, die

Lueie. Es hilft nichts. Dieſe Stunde noch muß
ſie die Stadt und bald auch das Reich meiden. Ge
wiß, ohne dringende Urſachen wurde ſie ſich nie ent

ſchlieſſen, Sie zu verlaſſen.

Millw. Genug, Lucie! Mein Schmerz ruührt
ihn. Sein Mitleiden verſußt mir alles, das Un—
gluck mag mich noch ſo ſehr verfolgen; um ſeinet—

willen verfolgen.

Barn. Um meinetwillen? Jch die ungluckliche
Urſache Jhres Elends? Entſetzlich!

Millw. Jch unterwerfe mich meinem Schick—
ſal.

Barn. Um Gotteswillen erklaren Sie ſich.
Millw, Jch habe ſchon zu viel geſagt.
Barn. Reden Sie! Jch Schuld an Jhrem

Verderben? Wie iſt das moglich?

B1
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Millw. Eine Erklarung wurde Jhren Kum—
mer nur vergroſſern.

Barn. Umſonſt! Der iſt keiner Vergroſſerung
mehr fahig.

Lucie. Wohlan! wenn meine Mamſſel ſich wei
gert, werd ich wol ſtatt ihrer beichten muſſen.

Barn. Jch beſchwore Sie (u Lueie)
Millw. Es geſchleht wider meinen Willen.
Lucie. So wiſſen Sie deun: Mademoiſelle war

die einzige Tochter ihrer Eltern, die ſie in ihrer fru

hen Jugend verlohr. Sie ward dadurch Erbin eines

gewiß nicht geringen Vermogens, das aber den Han
den eines Auverwaudten anvertraut wurde, der ſchon

an ſich ſelbſt reich genug iſt.

Millw. Ja, jal! reich genug iſt er, der Ver
rather.

Cuecie. Die erſte Zeit hatten wir an ſeiner Vor
mundſchaft nichts auszuſetzen. Er meublirte ihr ein

Haus, hielt ihr Bediente, kurz Sie haben ſelbſt
geſehn, auf welchem Fuß wir gelebt.

Millw Wie wir kunftig werden leben muſſen,
weiß der Himmel.

Lucie. Alles glng gut, bis zum Tode ſel—

ner Frau. Er iſt noch jung, und nicht haßlich,
ohngeachtet ihn meine Mademoilſelle nicht vor Augen

dulden kann. Das Bedurſniß wieder zu heirathen;

ein Anſchlag auf ihr Vermogen, was weiß ichs 2.
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Genung;: erſetzt es ſich in den Kopf, ihren Liebha—
ber zu ſpielen, und da ſie ihn naturlicher Weiſe ab—

laufen ließ, macht er ihr eine Vormundſchafis-N.ch
nung, nach welcher ſie ihm noch eine antehnuiche

Summe ſchuldig bleibt.

Barn. Der Boſewicht!

Lucie. Was war zu thun? Mademoiſelle ohne
Geld, ohne Credit und Schutz, ſan ſich gendthigt,
die Schuldforderung fur quültig zu erkennen. Er
macht ihr indeſſen unmer treufleißig den Hof, und

trug ſie beynahe auf den Handen. Aber heute fruh
erfahrt er, vermuthlich durch einen unierer Be—

dienten, daß ſie geſtern beh uns zu Nacht gegeſſen;
gleich kommt er wie ein Naſender zu uns geſturzt,

und ohne einmal ein Wort vom Heirathen zu ſagen,

ſchwort er, die Mamſel ganzlich zu Grunde zu rich—

ten: Wenn ſie nicht eben ſo gefallig gegen ihn
ſeyn wolite, als der boſe Meuſch vorgiebt, daß
ſte gegen Herrn Barnewell geweſen.

Barn. Alſo keine Rettung? Unglucklich oder

ihm Preis gegeben? Das die graßliche Wahl?

 Millw. Er ließ mir eine Stunde Bedenkzeit,
ich habe ſie bey Jhnen verbracht, bin zufrleden, und

reiſe.

Barn. Wie? Jch ſollte Sie den Verfolqungen
der Bosheit, der Furcht vor Mangel und Elend uber
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laſſen? Sie ſollten meinetwegen alles dulden, ich
nicht alles wagen Sie zu retten?

Millw. Umſonſt! es giebt kein Mittel.
Barn. O meine Entſchloſſenheit!
Lucie. Mademoiſelle, was dunkt Jhnen? wenn

Sie ein wenig gefalliger gegen den verhaßten Vor

mund waren?

Barn. Nein! das leide ich nicht; eher will ich
ſterben, als Sie durch dies Mittel auſſer Gefahr
wiſſen. Bleiben Sle! ich bin gleich wieder hler.

(ab)

Achte Scene.
mMmilwoud. Lucie.

Lucie.
c—Es geht gut; es geht erwunſcht; aber ein Meiſter—

ſtreich war es, daß Sie wieder umkehrten, ſonſt
waren wir verlohren.

Mill. Auch Du haſt deine Sachen recht gut ge
macht, Luecte.

Lucie. Nun dann auch einen Theil an der Aus—

beute!

Millw. Wir wollen ſehn. Jetzt iſt er doppelt
in meinen Ketten, durch Liebe und Mitleiden.
Nan das eine mag der audern zur Entſchul—
dbigung dienen, ſo erſpart ihm mein Kunſtgriff noch

die Gewiſſeusbiſſe,
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Neunte Scene.

Barnewell mit einem Geldbeutel. Wild und ierſtort.

Die Vorigen.

Barnewell.
Hier Mademoiſell! nehmen Sie o wat es ge—

nug, ihren Umſtunden wieder aufzuhelfen. Neb

men Sie.
Millw. (ihn die Hand auf die Schulter legend)

Darnewell, darf ich mir Hoffnung machen Sie wie—

der zu ſehen?

Barn. Fragen Sie mich nicht. Jch kann jetzt

keine Vorſatze faſſen, nehmen Sie nur ge—
 ſchwind, daß es mir aus den Augen kommt.

Millw. O warum muß ich Jhnen mit meiner
Verlegenheit laſtig fallen? Jhre Schuldnerin iudeſ—
ſen. Jch hoffe nicht auf ewig.

Barn. Still, ſtill! Jch verlange keinen Dank.
Jch ſelbſt danke ſie mir nicht, dieſe That. (verbiſſen)

Es iſt ja nur eine Kleinigkeit.

Millw. Jch werde nücht klug aus Jhnen,
nur ein Wort, werde ich Sie wieder ſehen?

Barn. O Millwoud, Millwoud! Jch bin ein
todtes Werkzeug in Jhrer Hand. Laſſen Sie mir
jetzt nur einen Augenblick Ruhe. Jch ſehe Sie wie—

der. (Millw. Lueie ab.)
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Zehnte Scene.
Barnewell allein.

tnr—as habe ich gethan? (aufblickend) Verdiente
meine fromme Entſchlieſſung nicht Benſtand von
dir? Und du verlaßt mich, giebſt mich allen Leckun—

gen der Holle preiß! Jch Unglucklicher! Alles ver
ſchwort ſich gegen mich. Selbſt die Gefuhle des
Mitleidens, der Menſchlichkeit reiſſen mlch in den

Abguund. Steht denn die Tugend mit ſich ſelbſt im

Widerſpruch? oder andert ſie ſich ab mit den Unu

ſtanden? Ha! dann iſt Tugend ein leerer Name,
ein Luftbild, das mit jedem Windſtoß eine andere

Geſtalt anntumt. Jch fuhls. Ste vermag nichts
gegen den Drang der Nothwendigkeit, nichts ge—
gen mein Verhangniß, das mich von Verbrechen
zu Verbrechen irgend einem graßlichen Ziele entze

gen ſchleppt.

Ende des zweyten Akts.
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Erſte Scene.
Sorogouds Haus.

Marie allein. (Leſend. Nach einer Pauſe)
c
IJch mag nicht weiter leſen. Seit dies oderz andere

Bedurfniſſe kennt, eckeln mich die Bucher an, be
ſonders alle Romane. Jede ruhrende Situation,

jeder Zug fuhrt mich auf mich ſeloſt zuruck, und dann

finde ich ihn ſchaal und flach. Vollends die Ge—
mahlde glucklicher Liebe, je täuſchender, um ſo

ſchrecklicher fur mich. Jch fahre von ihnen auf,
wie von einem Traum, und fuhle mich doppelt elend

durch die Vergleichung.

Zweyte Scene.

Traumann. Mare.
J Traumann.
D Barnewell! o mein Freund!

Marie. Wie? ſo angſtlich? Reden Sie, was
iſt ihm begegnett?
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Traum. Es kaun nicht langer verſchwiegen blei

ben. Jch habe gräßliche Nachrichten von ihm,
graßlich fue uns alle.

Marie. O Himmel!
Traum. Jch kann vor Wehmuth nicht reden.

Marie lieſet:
„Meine Abweſenheit, noch mehr aber die Ur—

„ſachen derſelben wird euch in Erſtaunen ſetzen.
„Jch habe meines Herrn Caſſe angegriffen; ur.

„theult ſelbſt, ob ich euch nach ſo einem Fehltritte

„je wieder vor Augen kommen darf. Wenn ihr
„meine Rechnungen nachſehet, werdet ihr das

„weitere finden.

Ew. unglucklicher

George Barnewell.

Traum. Leider unglucklich genug! Welch Ver—
qehen! Wie war es moglich, bey ſeiner Liebe zur
Tugend? O gewiß. Keiner kann ſich auf ſeine Star

ke verlaſſen, wenn Er fiel.
Marie. So viel Einnehmendes, ſo viel Edles!

o ich hatt ihm mein ganzes Vermogen anvertraut;
ſollt es denn kein Mittel geben, ihn noch zu retten?

Traum. Welches? Ach! und ubeidem der
Verluſt, des ehrlichen Namens iſt unerſetzlich, be—

ſonders
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ſonders bey einem Kaufmanne: Auch wird er gewiß
ihrem Vater nicht wieder vors Geſicht kommen

wollen.
Marie. Der muſte nichts davon erfahren.

Traum. Das iſt unmoglich.
Marie. Wie hech belauft ſich denn die GSumme?
Traum. Sie iſt anſehnlich. Jch habe die Rech

riungen bey mir.

Marie. Traumann!? Konnen Sie ſchweigen?

Traum. Was haben Sie vor?
Marie. Was meynen Sie Wenn ich dte Gume

me erletzie

Traum. Jch bewundere Sie. Welcher groß—
muthige Entſchluß! O den gab Jhunen der Him

mel ein

Marie c(beſieht die Rechnung). Die Wolluſt
dieſer That kaun ich nicht zu theuer verkauſen. Aber

wo halt er ſich auf? wo wollen wir ihn finden?
Traum. Verlaſſen Ste ſich auf mich: ich thut

mein Aeuſſerſtes, um ihn auszuforſchen.
Marie. Aber ſie muſſen nicht glauben, daß mel—

ne Abſicht weiter geht, als ihn zu reiten. Waht—
lich! man konnte mir dieſen Schritt jehr ubel aus—
legen.

Traum. Das Zeugniß Jhres Herzens muß Sie
beruhigen.

Marie. Auf allen Fall empfehle ich Jhnen Ver—
ſchwiegenheit. (beyde ab.)

C
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Dritte Scene.
Millwoud. Lucie.

Millwoud.
ceueie!

Lucie. Was befehlen Gle?
Millw. Wenn Barnewell kommt, bin ich zu

Hauſe.
Lucie. Sie erwarten ihn alſo?
Millw. Freylich! und zwar zum letzten Akt der

Comodie, die ich mit ihm ſpiele, zu einem Streich,

der, wie ich hoffe, mein Gluck auf immer grun
den ſoll.

Lucie. Wird ſein Herr aufs neue bluten muſſen?

Millw. Das nicht. Mit dem ſind wir fertig.
Mein Anſchlag geht bober hinaus. Verlaß mich
nur, ich brauche Muſſe ihn zur Reife zu bringen.

Lucie. (im abgehen fur ſtch) So wichtig,ſo ge
heimnißvoll? Doch was thuts? Die hat mir ja noch

niemals das Horchen verboten. (ab)

Vierte Scene.
Millwoud allein.

58lit meinem Gewiſſen war ich zur Richtigkeilt,
wollte der Himmel auch mit den ſelnigen. Was
fur Ausfluchte er machen, wie ſein biochen Tugend
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gzegen meinen Plan ſich ſtreuben wird! Sey es!
Koſtet ihm die Einwilligung Kampf, ſo bin ich der
Ausfuhrung um ſo gewiſſer: Denn wer will gerne
umſonſt gekampft haben? (iiebt ein Billet hervor,

welches ſie durchlauft) Er erwartet meine Befehle
um in meinem Hauſe einen Zufluchtsort vor ſenem

Herrn zu ſuchen, den er auf immer verlaſſeun hat.
Blond muß ihn ſogleich zu mir fuhren. Seine Lage
iſt verzmeifelt, das kommt mir zu ſtatten. Er wur
thet gegen ſich ſelbſt, ich will ſie lenken dieſe Wuth,
und was iſt leichter wie das? Selbſt Haß iſt der
Seele zu peinlich, als daß ſie ihn nicht bald von ſich

weg, auf fremde Gegenſtande walzen ſollte.

Funfte Scene.

Blond. Miltiwoud.

vve
Blond.

Er wird gleich hier ſeyn, Neademoiſell!

Millw. Wo faudn do nihe ihn?
Blond. Auf dem Co ehauſe, daß er in ſelnem

Brieſe bezeichner hatite. Ju einen Deinkel gewor—

fen, die Arme in ein«a der gefeauen, die Augen
ſtarr vor ſich hin, ſaß er da, und ſah und horte
nicht, was um ihn porginga. Zuu ſttetz ihn an,
Compliment von Mat. Millwaud, jagte ich. Bey
dem Namen fuhr er zuſam aen. Wiillwound! rief
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er, von ihr? wirkich von ihr? wirklich von ihr, ſie

vorſtoßt mich nicht? Himmliſche Gute! Sein Ent—
zucken ward ſo laut, daß ich ihn bitten muſte, ſich
zu maßigen, bis er mit Jhnen unter vier Augen
ware. Denn ſchon wurden die anweſenden Gaſte

auf uns aufmerkſam.

Millw. (fur ſich) Er liebt mich, bedarf meiner
Hulfe. Gelt! ich gewinne. Ha! mich dunkt, er
kommt ſchon. (zu Blond) Laß uns allein! (Blond
ab.) Jetzt alle meine Macht zuſammen genommen.

Sechſte Scene.

Mmillwoud. Barnewell.

Varnewell (u ihren Fuſſen.)
Allzugroßmuthiae Miilwoud.

Millw. Unglucklicher Barnewell! Sie verzel—
hen mir.

Barn. (ſpringt auf) Das iſt zu viel, ich erwar
tete wenigſtens Vorwurfe uber meine Zudringlich
keit, und Sie erſparen mir jede Beſchäaämung.

millw. Was denken Sie von mir? konnen Sie

glauben ſich eine Undankbare verbunden zu haben?

Schon die Zuverſicht, mit der ich Jhre Wohlthaten
annahm, hatte Sie vom Gegenthell belehren kon

nen. Man ziert ſich mehr, wenn man ſie zu ver
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geſſen, oder weunigſtens nicht zu vergelten geſon—

nen iſt.
Barn. Einziqe Freundin eines Unglucklichen,

eines Zertretenen. Doch weg damit. Jch murre
nicht uber mein Schickſal. Nun da ich Jhr Herz
kenne, gereut mich kein Opfer, das ich Jhnen
brachte, und war' es noch großer geweſen.

Millw. Sie haben Unrecht Barnewell! Ver—
dammen Sie mich, ich verdiens, die unglückliche

Urſache Jhres Verbrecheus.
Barn. Denken wir uns meine That in einem

mildern Lichte! Warum uns die einzige Entſchuldi—

ging verſagen, die vor dem Richterſtuhle der Welt

freylich nicht gelten witd, aber vielleicht vor einem

hohern. Sorogoud iſt reich; die erſte Beſtinmung
ſeines Reichthums: die leidende Menſchheit zu un
teaſtuthhen. Was that ich anders als der Nachhel
fen? Vielleicht nicht einmal wider, nur ohne ſei
nen Willen. Aber wars Zeit, den abzuwarten?
Darf ich den unglucklichen vom Brete ſtoſſen, um
ſelbſt kein Raub der Wellen zu werden, ſo durft
ich auch dies. Die Nahe der Gefabr heiligt jedes

Rettnngsemittel.

Millw. (fur ſich) Schon. Er fangt an mit
ſeinem Gewiſſen zu vernunfteiln. (laut) Wie Sie
ſich verantworten! Wie fein Sie die Grenzen des
Wahren und Falſchen in einander miſchen! Guuckli—
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ches Geſchlecht, dem der Himmel in der Starke ſel

nes Geiſtes ſo ein wurkſamer Gegengift wider Klein
muth und Reue gab.

Barn. Zweydeutiger Borzug. Ja wenn
wir uns nicht tauſchten, nicht ſo geneigt waren das

Recht, wovon ich ſprach, weiter auszudehnen, als

es vielleicht Noth thut. Ach Millwoud, wenn
ich Sie mir denke, noch nicht ganz frey vom Man

gel, Gefahr die Jhnen drohete:
werden Sie mich nicht verabſcheuen? dann will es

I mich ſchmerzen, daß ich nicht noch weiter ging. Ein

tiefrer Grif in die Caſſe meines Herrn, und Jhre
ganze Zukunft war geſichert.

Millw. Nein, Varnewell! laſſen Sie den alten
Mann in Ruhe! Er hat genug von uns gelitten.
Wollten Sie etwas fur mich thun, ſo gabe es noch

R andere Mittel.
1 in Barn. Sie konnen nicht verzweifelter ſeyn, wie

jenes. Reden Sie!

millw. Ungleich leichter, dafur ſteh ich, und
mehr Ehre dabey. Doch nie werde ich es verlan—

gen. Gehen Sie nur, ich muß, ich will Jhrem
ruhlgen Beſitz entſagen.

Barn. Jch nicht, und ſollts mich meine Hoff—
nungen auf die Ewigkeit koſten. Millwound, Sie
haber mich zu weit gelockt, zuruck kann ich nicht
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mehr, es war Grauſamkeit, mich hier ſtecken zu
laſſen.

mMillw. Nur gemach. Sie werden mich doch

mit Gewalt nicht um mein Geheimniß bringen
wollen?

Barn. Wenn Bitten, Thranen, wenn die Aus—
bruche der Verzweiflung noch einige Gewalt haben,

ſo will ichs. Was? Es gabe eine Moglichkeit Sie
zu retten, und ich ſollte nicht därum wiſſen?

Millw. Denken Sie nicht mehr daran!
Barn. Ha, ich ſehe ſchon, Sie wollen mich

entfernen, Sie ſind es uberdrußig mir Verbindlich

keiten zu haben. Undankbare! zweifelt man an dem,

den man liebt?
Millw. Nein, aber man erſpart ihm die unno

thigen Kampfe.
Barn. Unnutze Bedenklichkeiten! Hatten Sie

doch lieber ganz von Jhrem Mittel geſchwiegen!
millw. Vergeſſen Sie's, und ich habe nichte

geſagt.
Barn. Gut. Aber dann werde ich Jhnen auch

nicht langer laſtig fallen.
millw. Stolzer! mir wollen Sie alſo gar nichts

ſchuldig ſeyn?
Barn. Schaffen Sie mir Gelegenheit, Sle zu

retten, dann bin ich Jhr Schuldner.
Millw. Wenn ich Sie behm Wort faßte.

C 4
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Baru. Geſchwinde dar Mittel.
millw. Und Sie errathen es nicht. Gewiß!

Das wurden Sie, wars Jhnen Ernſt mit Jhren
Eifer fur mich.

Barn. Ehen dieſer Eifer macht mich blind,

bringt mich von Sinnen.

millw. Nun dann. Lieber Blinder! Laß dich
leiten, lihn umarmend, indem ſie ihm ſtarr auſiehet)

du haſt etiuen Oheim.

Barn. Emen Vater wollen Sie ſagen.
millw. Um ſo naher iſt dein Recht auf ſeine

Erbſchaft.

Barn. Verſteh ich Sie?
millw. Er iſt alt, abgeſtorben jedem Genuß.

Leben kann er nicht mehr; was iſt Leben vhue Em

pfindung
Barn. Er hat noch eine fur ſeinen Neffen.
Millw. Aber keine mehr (ihn feſt umarmend)

für dieſen liebegluhenden Kuß, keine mehr fur dieſe

trunkenen Blicke! Was iſt Leben ohne Liebe? Er
athmet nur noch. Varnewell! glucklicher Jung
ling! Wars Sunde, ſein Daſein um dieſe paar
Athemzuge zu verkurzen?

Barn. (ſich aus ihren Armen reiſſend) Was habe

ich gehort? Fort Ungeheuer! weg von mir mit dei—

nen Harpyen-Klauen! O Gott! in welche Hande
bin ich gefallen!
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Millw. Schon, ſchon! unverbeſſerlich!
Barn. Furte in Weibesgeſtalt! zum order

willſt du mich machen? Jch? meinen Ohetm ermor—

den? Eh ſollſt du vor Elend und Hunger verſchmach

ten, und ich neben dir.

Millw. (fur ſich) Jch muß ihn austoben laſſen.
Zarn, Keinen Augenblick langer! Sie ſehn mich

nie wieder, Millwoud. Jch verditente mein Un—
gluck, wenn ich nach ſo einem Vorſchlage noch ſan

men wollte. (will fort)
Millw. cdie ihm ſchmeichelnd nachruft) Bara

newell!
Barn. Nichts! keine Lockung mehr! Die Luft,

die Sie umgiebt, iſt anſteckend. Armer ungluckli-

cher Alter! du ſollteſt in mir deinen Morder erzogen

haben? O wie mich ſchon die bloße Moglichkeit fol
tert, daß ich hatte nachgeben konnen!

Millw. Wollen Sie mich anhoren?
Barn. Fliehen will ich. Und doch was

kann lich jetzt noch von Jhnen furchten? nach ſo einer

teufliſchen Verſuchung! Glauben Sie mit meiner

Liebe iſts aus.
Millw. (fur ſich) Ein gutes Zeichen! er glaubt

ſich ſicher. Claut) Barnewell, warum gleich ſo ra—

ſen? Haben Sie mich denn durchſchaut? Wiſſen
Die, ob es init meinen Vorſchlag eruſtlich gemernt,
oder ob es nicht vielmehr ein bloßer Verfuch auf die

Cy
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Große Jhrer Liebe war? Jn der That, Sie ver
ſtehn ſich ſchlecht auf meine Art zu ſcherzen.

Barn. Scherzen? O konnten Sie mich das glau
ben machen. Mit meinem Herrn habe ich gebro—
chen, meine Ehre iſt dahin. Sie waren mir alles

J

Mill. cihm ins Wort fallend) Und will es ewig
ſeyn; nur muſſen, Sie mir daun und wann elnen
Einfall, eine Laune zu gute halten, das verlange
ich ſchlechterbings von Jhnen.

Barn. Aber Millwoud! dies war eine graßliche
Laune.

Millw. Und wie graßlich dann? Horen ſie
L

(Baruewell weigert ſich) ich beſtehe ja nicht auf Jhre

Einwilligung, ich dringe ja nicht auf die That, nur
mit kaltem Blute uberlegen ſollen Sie, was haben

Sie wieder meinen Einfall? Daß er IJhr Herz em
port? Daß er Jhnen auffallt? Beym Himmel!
(ſpottiſchy Ein ſehr ſtatthafter trlſtiger Beweis!
Nennen Sie mir eine That, mit der ſich unſer Ge—

fuhl auf die Lange nicht ausſohntel Dieſer beſtech—
liche Richter billigt heute, was er geſtern verwarf,

und waun ſoll ich ſeinen Ausſpruch nun fur wahr
annehmen? Jch dachte aber dann, wenn er mit
meinen geheimſten Wunſchen, meiner Lage und Be

durfniſſen nicht in Wiederſpruch kommt.

Barn. So mag denken, wer will! Jch verkaufe
nie durch Verbrechen mein Gluck.
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Millw. Und thaten es doch ſchon, oder war

meine Liebe kein Gluck? Der Einagrif in die Caſſe
Jhres Herren kein Verbrechen? Oder furchten Sie
vielleicht das großere Verbrechen? Pfuy, Barne—
well! wer hat Sie den Unterſchied gelehrt? Sunde
iſt Sunde, wie groß oder klein thut nichts zur Sa—

che. Dieſer Abgrund iſt allenthalben aletch ttef.
Jn einer Welt, wo die wichtigſten Begebenheiten

oft durch die unbedeuntendſten Zufalle hervorgebracht

werden, war es wohl Vermeſſenheit, eme Frevel—
that vor der andern groß oder klein zu nennen.

Barn. Doch, doch! Bedenken Sie ſelbſt, ein

Mord gegen einen Diebſtahl, ein Menſchen Leben
gegen ſeinen Reichthum; daß leide keine Verglei—

chung?
Millw. Viellelcht zum Vortheil des letztern!

Nebmt dem Menſchen die Mittel ruhig und bequem

zu leben, und ihr nehmt ihm das Leben ſeibſt. Jh—
ren Herrn haben Ste gemordet, todtlich verwundet
wenigſtens, und jetzt kommen Sie und ſplielen den

Gewiſſenhaften?
Barn. Ach wenn Sie ihn kennten, mieinen

Oheim, den biſten, gutigſten aller Menſchen, Mill—
wopud nimmermeyhr! ich verabſcheue mich ſelbſt, daß

ich Ste anhoren kann.

Mill. Hirngeſpiunſt! Wolken, die Jhren Blick
verfinſtern! Jch muß Jhnen die Luft reinigen. War
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er ein guter Menſch, um ſo eher kann er ſelne Lauf

hahn beſchlieſſen, was will er noch hier? Zu thun

kann doch wenig mehr fur ihn ubrig ſeyn, zu leiden

noch viel. Denken Sie ſich ihn auf dem Kranken
bette, wenn ſein Leben nun an dem letzten ſchwachen

Faden hangt, das zitternde Flammchen gerne verlo—

ſchen mochte, und nicht kann. Barnewell, mit
leidiger, dankbarer Barnewell! Was wird Gie da
vor dem Vorwurf ſichern, daß Sie der erſchopften

Natur nicht fruher nachgeholſen.

Barn. Jhr Machte des Himmels, was ſoll ich
thun?

Millw. Ein Mann ſeyn, und mir folgen!
Noch weiß Jhr Oheim vielleicht nichts von Jhrem
Fehltritt; ſoll er ihn erſfahren, und vor Gram ſter—
ben? Or gonn ihm doch fur alle ſeine Liebe bis an
ſein Ende den Troſt, dich unſchuldig zu glauben.

Zolge mir. Gewilſſensbiſſe ſollen dir nicht beykom

men. Jch will mich an dich ſchmiegen, dich uber
ſchutten mit all dem Wonngefuhl der Zartlichkeit,

und ſo jede ſchmerzliche Ruckerinnerung betauben.

Barn. Weib. (azu ihr hin wie einwilligend) Mill
woud wohlan (iuruckſchaudernd und fliehend)“

Nein, Gott befohlen! Jch kanns nicht. (will ab)
Millw. Du willſt nicht?

Barn. Nimmermehr!,
Millw. Das dein letzter Entſchluß?
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Barn. Mein letzter. Um Gottes Willen ſetzen

Sie mir nicht mehr zu. Wer weiß ich habe ge—

nug fur Sie gethan.
Mill. Leider genug um mir Vorwurfe machen

zu durfen, aber fur Jhr Verſprechen zu wenig. Nur

ihr Mittel, es ſey ſo verzweifelt wie es will, ich
wage alles, waren nicht das Jhre Worte? Ja, ja,
ſo ſeyd Jhr Manner alle. Helden im Verſpiuechen,

Weiber im Ausfuhren. Jhr habt nur Muth, wenn
es darauf konmt- um uns armen Geſchopfe zu

tyranniſiren.

Barn. Fordern Sie jede andere Probe!

Mill. Wo wurden Sie nicht Ausfluchte finden?

Gehen Sie! Vor mir ſind Sie ſicher. Bruſten Sie
fich ungeſtort mit Jhrem tugendhaften Siege! Denn

gewiß, es ware nicht das erſtemal, daß Schwache
und Muthloſigkeit fur Tugend gelten mußten. Mich

uberlaſſen Sie meinem Schickſal.

Banrn. Nein Millwoud! trennen ſoll mich
nichtr von Jhnen. Sie haben ein Recht auf mei—
nen ganzon Beyſtand, nur die That erlaſſen Sie

mir!

Mill. Die einzige die uns retten kann? Aber,
mag es Sie verabſcheuen ſie mir genug!

Barn. Erlaſſen Sie mir die That, und neh—

men mein Leben dafur.

n
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Millw. Was ſoll mir das? gehen Sie. Jch
will mich ſchon in einen Winkel der Erde verkriechen,

wo der Anblick meines Elends Sie nicht mehr beun—
ruhlgen ſoll. O daß wir armen Englanderinnen keine

Kloſter haben!?
Barn. Millwoud, welch ein Geiſt ſpricht aus

Jhnen? Nur eine Vorſtellung noch! Warten wirs
ab!

Millw. Und gehen daruber zu Grunde!
Barn. Warten wirs ab! Sein Haar iſt ſilber—

grau.
Millw. Um ſo weniger hat er zu verlleren.
Barn. Jch will mich ihm zu Fuſſen werfen, ihm

ſeine Unterſtuützung abbetteln, abtrotzen, wenn Sie

wollen, nur
Millw. Jch antworte Jhnen nicht mehr.

Barn. Wohl danu! Himmel und Erde! Mille
wend! Verlaſſen kanu ich Ste nicht. Hier iſt meine

Hand. Jch will Aber ſein Blut uber Sie.
Millw. Sein Blut uber mich. (aufblickend) Ra

cher dort oben! ich will tragen Schuld und Strafe,
wenn er ünrecht daran thut, hieher (auf die Bruſt)

mit euern Natterbiſſen, Angſt und uagende Reue!
Mein Barnewell iſt unichuldig.

Barn. Ach Gott!Millw. Einztger, Beſter, faſſe Muth! Ein

Guadenſtoß. Jn dieſer Stunde noch.
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Zarn. Jch werde mir ſelbſt das Herz durch—

bohren.
millw. Du wankſt?

Barn. Es war nur ein Fieberſchauder.

Mmillw. Schwore mir, daß du nicht wanken
willſt.

Barn. Jch ſchwore.
Millw. So komm in meine Arme. (ihn kuſſend)

Mein Geiſt moge dich umwehen; mein Feuer dich

durchgluhen. Geh, geh, kehr ſiegrelch zuruck.

VBarn. Mir iſt, als ob ich in den Tod ginge.

(ab)millw. (ihm nacheilend) Beſinne dich! du haſt
geſchworen.

e

Siebente Scene.
Lucie kommt, dann Blond.

Lucie.
Blond, Blond, Blond! O Himmel.

Blond kommt. Nun, was giebts denn?
Lucie. Ach laß mich zu Athem kommen!

was habe ich gehort! Geſchwind komm! wir muſ—
ſen vorbeugen. Das geht zu weit.

Blond. So ſey doch klug! Was haſt du?
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Lucie. Still, ſie mochte wieder kommen. (aut
der Scene ſehend) Nein! Sie muß in jenes Zim—

mer gegangen ſeyn. Die abſcheuliche!

Blond. Wer?
Lucie. Millwoud. Du wirſt erſtaunen. Ach,

ich glaubte es keinem, wenn ich nicht ſelbſt alles mit

aungehort hatte. Das iſt ein Teufel von einem Wei

be; Nein, langer diene ich ihr nicht. Denke nurl
Barnewell, der ungluckliche Barnewell, hat ihr

verſprechen muſſen.

Blond. So mache doch! Was hat er verſpre—

chen muſſen?
Lucie. Es iſt graßlich. Geinen Oheim umzu

bringen, der thn erzogen hat, der ihn immer an
Vaters Stelle war, das hat er ſchworen muſſen,

hier, dieſen Augenblick. Eben jetzt verließ er Sit.

Blond. Eutſetzlich Mord? und er hat ein
gewilligt?

Lucie. Geſchworen, du horſt es ja.

Blond. Das muſſen wir nicht zugeben.

Lucie. Freylich nicht, wir waren ja eben ſo
ſtraflich wie Sie.

Blond. Weun es nur nicht zu ſpat iſt!

Lueie. Jch hoffe noch iſt es Zeit, ſetn Oheim
hat ein Gartenhaus nicht weit von der Stadt, wo

er
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er ſich gewohnlich aufhatt. Stecken wirs dem alten

Sorogoud, daß er Wache hinaus ſchickt.

Blond. Jch bin dabey. Das hatte ich ihm und
ihr nicht zugetraut. Meuchelmord. Jch zittre
an allen Gliederm

Lucie. Um aller Welt Schatze willen wollt ich

keinen Theil daran haben. Laß uns nur eilen!
Cbepdt ab.)

Ende des dritten Akts.

ĩ J
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Erſte Scene.
Platz vor einem Landhauſe mit Baumen beſetzt.

d. j. Barnewell allein. (mit einer Maske

vorm Geſicht.)

58es Tageslicht verdunkelt ſich, die Erde dunkt mich
bebet unter meinen Fuſſen. Ja der Fall eines Tu
gendhaften zerruttet die Ordnung des Gangen. Ge

waltiges Verhangniß! was machſt du aus mir?
Wozu verbindet mich mein Schwur? Entſetzlicher

Vorſatz! Die Haut ſchaudert mir. (nachdenkend)
Aber noch iſt der Streich nicht vollbracht. Wenn
ich zuruck trae? Aber wohin?  Die Thur mei

nes Herrn iſt fur mich verſchloſſen. Ohne Mill
woud kann ich nicht leben. Meine Liebe, meine Ra

ſerey fur ſie ich muß, ich muß. Still! ich
ſeh ihn kommen. Dies iſt der Ort, wo er immer
zu beten pflegt. So bereitet er ſich zum Himmel,
wahrend daß ich Ach ich habe nichts mehr mit
dem Himmel zu thun. Laß mich in Ruhe Gewiſ—
ſen! Meine Verirrungen muſſen mit Blut enden.

(verbirgt ſich)
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Zweyte Scene.

Der alte Barnewell allein.
Jch weiß nicht, welche bange Schwermuth mich ſo

plotzlich uberfalt. Lauter Schreckbilder gaukeln vor

meiner Phantaſie. Gut, daß ich nicht aberglau
biſch bin! Eben dunkt mich, ſah ich ein blutiges

Geſpenſt vor mir aufſteigen. Jch kann die Vorſtel—
lung nicht wieder los werden. Sey es! Kein beſſe—

res Mittel gegen die Thorheiten des Lebens, als
Todesgedanken!

d. j. Barn. kommt. (igurirt mit det
Piſtole hinter ihm.)

O Tod! wunderbare geheimnißvolle Macht! taglich

ſtundlich in deinen Wurkungen geſehen, und doch

inmer unerforſchlich! Was biſt du? Vernichtung,
oder hohere Entwickelung? Selbſtſtundige Fort—

dauer, oder Aufloſung ins All der Natur? Um—
ſonſt kein ſterbliches Auge ſchaut hinter dieſen
Vorhang, und doch iſt die Neugierde ſo verzeihlich.

jung. Barn. kfur ſich) Ach ohnmoglich! (wirft

die Piſtole zur Erde)
alte Barn. Was iſt das, ein verlarvter und be—

waffneter Menſch ſo nahe bey mir? (Zittert und will

um Hulfe rufen.)
junig. Barn. Kein ander Mittel (geht uf ihn zu

und durchbohrt ihm mit einem Dolch) Stirb!

Da
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alt. Barn. Hulfe! Muorder (er ſinkt) Gott der
Barmherzigkeit! Nimm meine Geele zu dir, ſegne

meinen lieben Vetter!
jung. Barn. ddie Maske herabreiſſend) Mich?

Mich? Großmuthiger, Heiliger! Hebe dein brechen

des Auge auf, und ſiehe in mir, den du ſegneſt,

deinen Morder. Du ſeufzeſt? Druckſt mir dieſe
Worderhand ſo zartlich? Streckſt die bebende Arme.

nach mir aus? Ach, (wirft ſich uher den Leichnam,
wo er einige Augenblicke liegen bleibt) er iſt todt!

todt! (ſpringt wild auf) und ich lebe noch? die Erde
offnet ſich nicht, mich zu verſchlingen? Richter im

Himmel! blick nieber auf das heilige Schlachtopfer,
nud will deine Rache mich verſchonen, ſo zerſchmet

tre mich aus Erbarmen. (Blickt den Leichnam an,

will ſich wieder beugen ihm ju umarmen, fahrt erſchro
cken auf und fliebet.)

Dritte Scene.
Sorogouds Haus.

Marie allein.
chAVennich ihn vergeſſen mußte, wenn er meiner un

wurdig ware? Ach (nach einer Pauſe) ich werde
mir zn helfen wiſſen. Dann keinen Gedanken mehr an
den verworfenen laſterhaften Barnewell: Aber all
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melne Liebe ſeinem Bilde von ebedem. Das will
ich ewig mit mir herumtragen, das ſoll meine Seele

in dem Maaſſe verſchonern, als ſie ſelbſt ſchoner
und tugeudhafter wird.

Vierte Scene.

Traumann. Marie.
J

Marie.

Nun? noch keine Nachricht von Barnewell?

Traum. Nicht die mindeſte. Jch habe ihn al
lenthalben geſucht und ſuchen laſſen. Aber ver

gebeuns!

Marie. Schrecklich! Sollte mein Vater wohl
die Urſache ſeiner Abweſenheit muthmaſſen?

Traum. Ohnmoglich. Dafur habe ich geſorat,
aber dieſe Abweſenheit ſelbſt wird verdachtig. Jhr

Vater war zwar ſo gutwillig, meine Entſchuldigun—
gen anzunehmen, doch ob er ſie glaubt, daß iſt eine

andere Frage.

Marie. Der Ungluckliche! v

D 3
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Funfte Scene.
Sorogoud. Lucie. Die Vorigen.

tac
Sorogoud eilig.

Was habe ich gehort, (indem er Marie erblickt)
Geh auf dein Zimmer. Geſchwinde! Jch habe Ge—

ſchafte mit Traumann. (Marie geht ab)
Sor. Beſter Traumann! ſtellen Sie ſich vor!

Dies Madchen ſagt mir, Barneweil ſey auf Anſtif
ten eines blutdurſtigen Welbes hingegangen ſeinen

Oheim zu berauben und umzubringen.

Traum. Entſetzen! welch ein Vorſatz!
Lucie. Ach ſaumen Sie nicht: Jeder Augen—

blick iſt koſtbar.

Sor. Bey Gott! ich weiß nicht, was ich thun
ſoll? ciu Traumann) Sie verſichert mich auch, er
habe mir verſchledene male anſehnliche Summen

entwandt. Das iſt grundfalſch, das weis ich. Kann
das ubrige nicht eben ſo unwahr ſeyn?

Traum. O mein Gott! Nehmen Sies immer
fur wahr an, und verliebren Sie keine Zelt. Ahl
vielleicht hat er ſchon den entſetzlichen Streich voll—

fuhrt.
Sor. (aus der Sceene rufend) Heda Bediente!

mein beſtes Pferd geſattelt, ich will hinaus. (zu Lu

eie) Jhr mein Kind dank ich. Geh ſie nur zu Mill
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wond zuruck und beobachte ſie alle ihre Bewegun

gen, ich welß nun, wo ſie wohnt; ich kenime nach,

ſo bald ich kann. Hurtig Traumanu! laſſen Sit
uns eilen.

LCraum. Welch eine Nachricht! (alle ab)

Sechſte Seene.
Millwouds Haus.

Mmillwoud allein.
eunWo er nur bieibt? ich drenne fur Beglerde den
Ausgaug zu wiſſen. Mißgluckt ſein Unternehmen,

ſo iſt er verlohren, und ich mit ihm. Elende
Furcht! (nachdenkend) freylich wenn es beym Vey

ſuch bleibt, wenn er uber der That ertappt wird,
ſo kann er in der Ueberraſchung alles geſtehen, ſo
O Himmel! das hatte ich eher bedenken! ſoöllen (ſich

in einem Stuhl werfend) (nach einer Pauſe) weleh Ge

rauſch! Catzſehend) Gott. ſey Daunk, er iſtn. Seint
Hande voll. Blut hm entgrgen. ſturiend) Lieber bra

ver Junge!

Siebente Scene.
Barnewell. Millwoud.
Barnewell (wild und jerſtort.)

q —o verberge ich mich? wohin entflieh ich vor den

Verfolgungen der Gerichte?

D.4
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Milltwo. Sey unbekummert! Jn nieinem Hauſe
biſt du ſicn er. Der Saal dort fuhrt in einen unter
irrdiſchen Gang, da verberg ich dich beym erſten

Schein von Gefahr.

Barn. Verbirg mich lieber vor mir ſelbſt. Mein
Racher lebt uberall, er verfolgt mich in die ttefſte

Hohle, in das nachtlichſte Dunkel. Sieh, ſieh!
Gteigt ſeine blutigen Hande

Millw. Weg damjt. Leere Pbantome! Die
Tat ſelbſt iſt nichts. Abet ihre Fruchte, Barnewell!
Jhre Fruchte! du haſt doch das wichtigſte nicht ver,

geſſen?

Barn. (ſtarr) Was?
Millw. Du kanuſt fragen? ſeltſam, du ſtirſt

mich an Baruewell? ich furchte, du kommſt leer
auruck, bringſt mir nichts. als Blut.

Barn. Hal ichiverſtehe Sie. Aber wo ſollt ich
den Muth hernehmen, ihn zu berauben? Millwoud
hattſt du ihn nur geſehen, wie das Blut ſtroniweiſe

aus ſeiner Wunde floß, wie er fur ſeinen Vetter,
ſeinen Morder betete. Tauſend Leben hatteſt du
hingegeben, um ſeins nur einen Augenblick zu ver
langern. Wie er verſchieden war, wandt ich mich

um, nahm die Flucht, und fur die ganze Welt hatte

ich ſeinen Leichnam durch keinen Diebſtahl entwel—
hen konnen.
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Millw. Unſinniger, Elender, nichtswurdiger

Boſewicht! Was? Das großere Bubenſtuck unter—
nimmſt du, und vor dem kleinern bebſt du zuruck.
Feige Seele, und nun kommſt du zu mir, glaubſt

mich Thorin genug, dein elendes Leben auf Koſten
des meinigen vielleicht zu retten? Fort! ich kenne
dich nicht, habe keinen Theil an dir.

Barn. Jſt das mein Lohn?
Millw.. Verdienſt du einen andern? Doch ja

ich beſinne mich auf den rechten Lohn, der dir zu—

kommt, und gewiß er ſoll dir werden. (klingelt) He!
Ein Bedienter kommt)

Ruft mir die Wache! laßt dieſen Menſchen in Ver
haft nehmen! Es iſt ein Morder.

(Bedienter ab)

Barn. Millwoud! ohnmoglich! Millwoud!
Nein, das konnen Gie nicht wollen, halten Sie den
Boten.auf, ich beſchwore Sie auf meinen Knieen.

Sterben will ich, nur nicht durch JIhre Hand, das
ware zu grauſam. Geſchwind rufen Sie ihn zuruck?

Jch will mich ſelbſt angeben.

Millw. Erſparen Sie ſich immer die Muhe.
Barn. Holliſches Weib! verfluchte Buhlerin!

O daß ich keinen Namen finden kann für meint
Wuth. Gott du biſt gerecht und kannſt das Unge
heuer dulden? Aber ich will. Meinen Dolch her
(ſucht in ſeiner Taſche) Umſonſt! Auch dieſer Troſt

D
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mir verſagt? Dank es dem Teufel, der dich ſchutzt,

ich ließ ihn bey dem Leichname meines Oheimt.

Achte Scene.
Gerichtsdiener. Die Vorigen.

Millw. (cium Conſtabel.)
vvein Herr! nehmen Sie dieſen jungen Menſchen
in Verhaft. Jch klage ihn eines Meuchelmordes
wegen an, und werde mich ſelbſt ſtellen meine Kla
ge zu behaupren.

Barn. Es brauchts nicht (um Conſtabel) Schon
dieſe Hande zeugen gegen mich (zu Millwoud im ab

ben) und gegen dich, Furle.
(ab mit deu Gerichtediener.)

Neunte Scene.
mMmillwoud. Daun Blond.

Millwoud.Jetht hatte ich Luft. Nur ſein Verhor darf ich nicht

abwarten. Wohl dann! Geſchwinde Anſtalt zur

Flucht! Lucie!
(Blond kommt)

Millw. Wo iſt Lucie?
Blond. (tronis) Sie wird bald wieder kommen.
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Millw. Warumna geht ſie jetzt aus?

Blond. Es wird ſich finden.
Millw. Wie? ſprichſt du mit mir in dieſem

Tone? Antworte! wo iſt Lucie.

Blond. Da komunt ſchon jemand, der fur mich

antworten wirb.

Zehnte Scene.
Sorogoud. Die Vorigen.

Sorogoud.
Wo iſt die Frevlerin? Die Schande ibres Ge

ſchlechts?
Millw. Wem gilt dieſer Ueberfall? wen ſuchen

Sie?
Sor. Millwoud.
Millw. Jch bin Peillwond.
Sor. So biſt du das abſcheulichſte Weib, dat

je die Sounne beſtchienen.

millw Sonderbar. Nach Jhrer Phyſionomie
hatte ich Jhnen Erziehuna und Lebensart zugetraut.

Was wollen Sie von mir? Jch kenne Sie nicht.
Sor. Du ſollſt mich bald kennen lernen. Jch

bin Barnewells Herr,
Miliw. Dann bedaure ich Sie. Er macht Jh

nen keine Ehre.
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Sor. Das wurde er ohne deine verruchten
Kunſtgriffe.
c Millw. Meine Kunſtgriffe. Jch verſtehe Sie
nicht. Was geht mich Barnewell an?

Sor. So unverſchamt als boshaft! Aber glaube

mir, wir kennen alle Fallſtricke, die.du Verfuhrerin
ihm gelegt. Alle ſeine Vergehungen ſind dein

Werk. J

millw. fur ſſich) Jch! bin verlahren. Luecie iſt

mir zuvorgekommen. Jch muß ihrer Anklage nur
eine ſchickllche Wendung gebeu.

Sor. O daß ich zu ſpat komme. Daß mir nichts

ubrig bleibt, als ihn zu rächen.
Mmillw. Hler iſt ein ungluckliches Mißverſtand

nhiß; maun hat Sie betrogen, Hr. Sorogoud. Der
Schein viellelcht iſt wider mich, aber horen Sie nur

meine Rechtfertigung.
Sor. Glattzungige! Mich ſollſt du nicht uber

liſten.
millw. Halten Sie Jhr Urtheit noch zuruck,

wenn ich bitten darf. Sie konnen mir meinen gu
ten Namen in einen Augenblick nehmen, aber mir

ihn wieder zu geben, ſteht das bey Jhnen? Wie?
Jch hatte Jhren Barnewell verfuhrt, ihn, den ich

heute nach der ſchrecklichen Begebenheit zum erſtn
wale ſprach. Seltſam! Gie.muſſen die Perſon
verwechſeln, ſonſt begreif ichs nicht. Jch habe ein



Vierter Akt. 61
Kammermadchen, dem er ſeit einiger Zeit immer
nachgegangen iſt, ich ſelbſt habe mich in der guten,
Meinung von bdieſem Madchen betrogen. Das wer—
den Sie mir doch nicht zurechnen? Es ging Jhnen
ja eben ſo mit Barnewell.

Sor. Jch merke, wo Sie hinaus wollen.

Millw. Keine beleidigende Seitenblicke! Horen
Sie nur weiter! Luele iſt arm, und liebt den Auf—
wand. Vermuthlich hat ſie ihn zu der That verlei—

tet, um ihre Neigung zu befriedigen. Kann ſeyn,
daß auch mrin Baedienter darnm weiß. Aber ich will

auch gleich hinſchicken, und ſie beide in Verhaft
nehmen laſſen. Es muß alles heraus, und dann

fordre ich Genugthuung Jhres ſchandlichen Ver—

dachts wegen. Lwill ab)
Sor. Nicht von der Stelle! Mich hintergeht

man ſo leicht nicht, wie einen argloſen Jungling.

Jch uehme Jhre Leute iun meinen Schutz.
millw. Wae Gie wollten Jhr Anſehen fur

dieſe Frevler mißbrauchen? Ueberlegen Sie doch.

Einen unſchuldigen jungen Menſchen zu ſo einer

That zu verleiten.
Sor. Freylich und ihn dann noch obendreln zu

verrathen.
mMmillw. Eben dies, dachte ich, muſte Jhnen

meine Unſchuld beweiſen.
Sor. Wirklich?
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millw. Sie zweifeln? Nun ſo erwarten
Sie mich. Jch gebe Jhnen uberzeugende Beweiſe.
(wilthend in ein Nebenzimmer fliehend.)

Elfte Scene.
Traumann. Luecie. Blond. Gerichts

diener. Sorogoud.

Lucie (zum Gerichtebiener)
Nommen Gie, meine Herren! ſtellen Sie ſich an
dieſe Thur, (auf das GSeitencabinet zeigend) geben

Sie Acht, wenn Sie heraus kommt. Jch kenne
Jhre Wuth, in der Verzweiflung faßt Sie graßliche

Entſchluſſe.

Zwolfte Scene.
Mililwoud mit einem Dolche herausſturiend auf

Eoorogoud zu. Die Vorigen.

millwoud.Dae mag fur mich reden.

Traum. (ſie entwaffnet) Halt ein Verruchte!
Hier iſt dein Ziel geſteckt.

Millw. Elender!
Traum. (ium Gerichtediener) Ergreift Sie! In

den Kerker mit Jhr
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millw. Kerker und Tod ſind mir willkommen,

befreyen Sie mich doch von den Aublick eures ver

haßten Geſchlechts!
.Sor. Wie die Welt von dir, Verratherin!

mMmillw. Das bin ich, aber aus Rache, aus ge

rechter Rache! Wißt, die ihr mich ſo ohne Mitleid
verdammt, Manner waren Schuld an meinem Ver—

derben. Jhre Falſchheit hat mich zu dem ſchauer
vollen Abgrund gefuhrt, in den ich wenigſtens einen

von ihnen mit mir herunter reiſſe. Jch bereue meine

That nicht, wann bereut einer von euch das Un
recht, das er uns wehrloſen Geſchopfen anthut?

Sor. Fuhrt Sie fort, vor Gericht das weitere.
Millw. O auch dort will ich weh uber euch

ſchrelen, auf dem Blutgeruſt will ich weh uber euch

ſchreien, und ſo mit tauſend Verwunſchungen von

Schauplatz eurer Tyrannei abtreten.

Ende des vierten Akts.



64 Der Kaufmann von London,

Funfter Akt.
Ppr Erſte Scene.
rrt Vor dem Gefangniß.

Sorogoud. Der Rerkermeiſter.

Sorogoud.
8Jch will ihn ſehen.

4 Kerkerm. Sogleich. cab)
nn

Gor. Das oderz wird mir bluten. Aber er muß

9 ſeine Verzeihung aus meinem Munde horen, den

roſt verſag ich ihm nicht.
Kerkerm. Jſts gefallig? Eben ging der Geiſt

9
liche von ihm weg.

J

Sor. GSagt mirs doch, ich habe eben dieſen Geiſt

3. lichen auch zur Millwoud geſchickt: wißt ihr nicht,
ob ſie ihn vor ſich gelaſſen?

Kerkerm. So viel ich weiß, nein.
Sor. Die Verſtockte! Wie lauge hat Barne

well noch zu leben?
Kerkerm. Eine Stunde noch.

Sor. Nur noch eine Stunde. Schrecklich
(fur ſich nachdenkend) So eine lange Reiſe, und die

Vorbereitung ſo kurz, und doch war ſein ganzes
Leben
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keben nicht Vorbereitung? Seldſt ſein Fehltritt war

es, mußt es ſeyn, weil er geſchah. Was wir ver
dammen, rechtfertigt oft die Zukunft. Sein angſt

liches Strauben, ſeine Kampfe vor der That, ſeine
zerknirſchende Reue nachher. Welche erſchuttern
de Gefuhle, welche Stimmung muſſen ſie nicht auf

ſeinen Geiſt zuruck laſſen! Uud wer weiß, vielleicht
braucht er dieſe Stimmung fur den neuen Wirkungs

kreis, den der Herr der Natur ihm anweiſen wird.

Cabb

Zweyte Scene.
Das innerſte, Gefangniß.

Barnewell an einem Tiſch niedergeſchlagen und

nachdenkend. Sorogoud kommt, bleibt im Hinter
anrunde, doch ſo, dat er ihn- von der Geite

ſehen kann.

Sorogoud.
Wie blaß, wie entſtellt, doch ſcheint er ruhiger,

als ich dachte.
VBarn., (ſich aufhebend) Ach mein Herr, mein

großmuthiger, mein beleidigter Herr!
Sor. Weg mit dieſem Ruckblick! Jch komme

uu troſten, nicht niederzuſchlagen.

Barn. Sie verzeihen mir?

E
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Sor. (ſeine Hand faſſend) So wahr ich ſelbſt Ver

zeihung vom Himmet hoffe.
Barn. O Sie ſind ein Heiliger! So herablaſ

ſend, ſo ſchonend. Wie? Thranen ſo gar, Sie
ſeufzen? ſeufzend wie er, den ich mondete und der

mir ſterbend noch ſeinen Seegen gab?
Sor. Auch ich geb Jhnen den meinigen.

Barn. Slie zerreiſſen mir das Herz. Wohin
ich ſehe: Segen fur Fluch Wohlthun ſur Beleit
digung. Jch ivar nicht werth, uunter ſo vortreflt-

chen Menſchen zu leben.

Sor. Verbittern Sie ſich Jhre letzten Augen-
blicke nicht, Barnewell! Der Schritt, den Sie nun
thun muſſen, erfordert Jhre ganze Standhaftig

keit. Wie iſt Jhnen? Sind Sie gefaßt?
Barn. Zum Tode, ja.

Sor. Gefaßt vor Jhren Richter zu treten?

Barn. Es iſt ein gutiger Nichter.
Sor. Der nicht mehr von ſeinen Giſchopfen for

dert, als er lhnen gab. Mit dieſen Glauben gehen

Gie ihm getroſt entgegen. Und nun, haben
GSie noch ein Anliegen fur dieſe Welt?

Barn. Ach durfie ichs Jhnen entdecken!

Sor. Reden Sie ohne Scheu.
Barn. Jch hat einen Freund, kaum wage ich

es, ihn noch ſo zu nennen.

JSor. Er wird bald hier ſeyn. Es wird Sie
doch nicht zu-ſehr erſchuttern?
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Barn. Aunfrichten wird es mich; das welß ich.

Sor. Noch einmal! Seyn Sie Mann. Es ſſt
um einen graßlichen Augenblick gethan. Jetzt muß
ich Sie verlaſſen, Barnewell! zum letztenmal (ihn

umarniend) fur dies Leben mein ich, wir ſehen
uns wieder.

Barn. Beten Sie fur mich.
Sor. Von ganzem Herzen zweifle nicht, mein

Sohn! das iſt meine letzte Bitte zweifle nicht aa
Gott und ſeiner Guade, und ſo fahr wohl. (eilig ah)

Barn. (ihm nachrufend) Leben Sie glucklich,

und beten fur mich! (ſinkt in einem Stühl)

Dritte Scene.
(Nach einer Pauſe.)

Traumann. Der Kerkermeiſter.

Kerkermeiſter.

ort iſt er. cab)
Barn. Auch du, mein Freund?
Traum. O Barnewell, Barnewell, in wel

chem Zuſtand finde ich dich wieder!

Barn. Du leideſt ait mir! Gott bin ich denn
dazu geboren, alle, die mich lieben, elend zu ma

chen? vergieb, vergieb!
Traum. Jch werfe dir nichts vor, als Mangel

an Zutrauen. Denke, wenn du dich mir zur rech—

E2
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ten Zeit entdeckt hatteſt! Nein dieſe Wendung
batte dein Schickſal nie genommen.

Barn. Eine unſelige Leidenſchaft machte mich

blind fur alles; inachte mich raſend. Jch lebte nur
in ihr, ohne Gefuhl fur Freundſchaft und Bruder
pflicht. Die Zauberin Traumann! daß ich mei

nen Obeim ermordet, dunkt dich viel? Traumann!
bebſt du nicht vor mir zuruck? Dich ſelbſt hatte ich

ermorden konnen, wenn ſie darauf gedrungen hatte.

Traum. Edle Seelen pflegen ſich immer fur
ſchuldiger zu halten als ſie ſind. Laß uns davon ab

brechen. Die Augenblicke ſind koſtbar. Wer weiß,

wie bald man uns von einander reißt. (will ſeine
Lirme um ihn ſchlingen)

Barn. (trit zuruck) Nein, du ſollſt mich nicht
umarmen, ich bins nicht werth an dieſer edlen, dier
ſer treuen Bruſt zu ruhen. Sieh dieſe klirren-
de Ketten, dies harte Steinpflaſter (ſich niederwerfeund)

hier will ich liegen, und Reue weinen, bit der Tod
mich abruft.

Traum. Und ich neben dir, mag das Ungluck
dich noch tiefer ſturzen, ich verlaſſe dich nicht. Wir

liebten uns im Gluck, Ha, an dieſem Ort des Grau—
ſens wollen wir unſern Bund erneuern, uns ane

Freuudſchaft ſchworen, die kein Tod, keine Cwig—

keit aufheben ſoll.

Barn. So ſey es dann! (ihn umarmend) Das
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iſt Gottes Werk, der mir dieſen Troſt bereltet, dieſe

Starkung zum Todeskampf.
Traum. O Himmel, wo nehm ich Kraft fur ſo

viele Freude, ſo viel Schmerz her?

Kerkerm. kommt. Mein Herr! (iu Traumann)
Traumi. Jch komme.

VBarn. Du willſt mich ſchon verlaſſen?

Traum. Beſter Barnewell! Sey ſtandhaft.
Eine harte Probe ſteht dir noch bevor.

Barn. Jch bin auf alles gefaßt.
Traum. Das kannſt du nicht. Jch zittre, dirs

zu ſagen. Und doch wiſſen muſt dues Marle.

Barn. Was?
Traum. Die liebenswurdigſte Tochter unſers

Herrn.

Barn. (aufblickend) Deinen beſten Seegen uber
fie. Aber du wendeſt dich weg iſt auch ſie un

glucklich

Vraum. Durch dich, durch dich!
Barn. Wie meinſt du das?
Ttauni. Ahndeſt du nichts?
Barn. Wie ſollt ich?
Traum. Denk zuruck an ihre Schwermuth,

ihre verhaltene Thranen, ihre Liebe zur Einſarnkeit,

Barnewell du du warſt der ſtille Wunſch ihren
Madchenherzens. Sie liebt dich:

Barn. Mich? Unmoglich, du tauſcheſt mich,

Ez
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o! Himmiel! ſie ſollte mich lieben? Nan erſt wird
mir der Ted ſchrecklich.

Traum. Daes heiniliche Feuer brach bey der Nach.e

richt von deinem uingluck mit einer Gewalt aus, die
uns fur ihr Leben zittern machte. Sie rang die Han—
de, raufte ſich die Haare, rief dich laut, balb beym
Namen ihres Geliebten, bald beym Namen ihres!.

WMorders.
Barn. Grauſamer! worurn lieſſeſt du mich nicht

ſterben ohne dieſe Entdeckung?
Traum. Es war unmoglich. Sie macht kein

Geheimniß mehr aus Jhrer Liebe, ſie will dich
ſehen vor deinen Ende, und erwartet mich drauſſen,

um ſie hieher zu bringen. (ab)
Barn. Schreckliches Loos! Jch Elender, Ver

worfner! warum hatte ich keine Ahndung von mei—
nen Gluck? Daunn war ich gerettet auf immer.
Nem, ſelbſt Millwoud mit all ihrem Zauber hatte
mich von dieſer Heiligen nicht reiſſen ſollen.

Vierte Scene.
Traumann. Marie. Barnewell.

Traumann. (iu Marien)
Faſſen Sie ſich!

Marie. O ich habe Muth, aber ſehn Sie ihn
an (auf Barnewell zeigend) wie kalt, wie leblos er
da ſteht. Barnewell kennen Sie mich nicht.

Barn. Laß mich los Engel des Lichts. Jch ge
hore nicht in deine Gemeinſchaft.

Marie. Sehen Sie mich an. Geizen Sie nicht
mit Jhrem Schmerz, ich mochte ſo gern all Jhr
Elend mjt Jhnen theilen.
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Barn. Zu viel, zu viel, fliehen Sie von hier,

vergeſſen Sie mich, wenn Jhnen die Ruhe eines
Sterbenden werth iſt.

Madvrie. Das werde ich nimmer. Jhr Elend
kettet mich nur unauſloslicher an Sle. Wie Sie
fielen, fallt keine gemeine Seele: Selbſt was Sie
zum Verbrecher machte, Jhre Auhanglichkeit an
Millwoud, zum Held hatte es Sie gemacht, ware
der Gegenſtand Jhrer Leidenſchaft werth geweſen.

Barn. O nennen Sie mir Millwoud nicht!
Entweihn Sie dieſe Lippen nicht mit einen ſo ver
ruchten Namen; und wenn meine Thranen Stie ruhe
ren, ſo verlaſſen Sie mich. Die furchterliche Stun—
de ruckt heran. Der Auftritt, der nun folgen wird.

Marie. Jch bleibe, ich bleibe, und wenn mein
Leben mit den Jhrigen ausbluhen ſollte.

Barn. Nicht doch, gehn Sie zu Jhren Vater
zuruck, danken Sie ihm in meinem Namen fur ſei
ne mehr als vaterliche Nachſicht, und bald, bald ge
ben Sie einem Glucklichern dieſe Hand, die ich nicht
zu beruhren wage.

Marie. Neln, nie ſoll ſie einein andern werden.
Nur mit Jhren Bilde will ich mich vermahlen, und
das auf ewig. Jch achte nicht das Urtheil der Welt,
nicht das Auſehn meiner Familie. Wahre Liebe ſetzt
ſich uber alles hinaus. Jch will dich aufs Blutge—
ruſt begleiten, (ihn umſchlingend) deine kalten Ge—
beine an meine Bruſt preſſen z laß ſehen, ob Mill—
woud dich da noch von mir reißt.

Traum. Sie ſchwarmt, ich muß ſie hinweg
ſchaffen.

Barn. Bin ich noch nicht gebeugt genug? Jch
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Schuld an dieſer gräßlichen Zerruttung ihrer Sin—
ne? Wohl!l ein Augenblick unoch, und ich buſſe.

Marie. (ſchwarmend) Laß ihn mir, Verrathe
rin! an meinem Herjzen ſoll er nicht zum Morder
werden. (man klingelt drauſſen) O Gott. (fallt in
Ohnmacht.)

J Traum. Entſetzen.

kLetzte Scene.

Rerkermeiſter. Die Vorigen.

Kerkermeiſter.
Alies iſt bereit. Millwoud wird auch ſchon hinaus

gefuhrt.
Barn. (indem man ihm die Ketten abnimmt) Jch

komme liu Traumann) mein Freunb, nun iſts ge—
ſchehen! Leb wohl! Nim dich Jhrer an. Ciu Marie)
Darf ichs wagen (indem er ſie umarmt. Marie ſchlagt
die Augen auf) o Gott! der mir dieſen Troſt gewahrt,
blicke nieder, hormein Gebet um Jhre Ruhe, und

rechne Jhr dieſe Schwachheit fur einen Boſewicht
nicht an. Zum letzten male Marie! Traumann!
Jhr macht mich zu weich. Lebt wohl, und nun kei

nen Blick mehr. leilig ab)
Traum. cdet nach ihm die Arme ausbreitet) O,

Barnewell! o mein Freund!

Ende.

i annn
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